
Bilanz (Schweiz) vom 26.01.2018

Autor: Iris Bohnet Jahrgang: 2018
Seite: 85 bis 85 Nummer: 2
Rubrik: MARKETS LESEN Auflage: 0 (gedruckt) 32.790 (verkauft) 35.481 (verbreitet)
Gattung: Zeitschrift Reichweite: 0,121 (in Mio.)

"WHAT WORKS"

It's the design, stupid!
Spannende Experimente aus der Verhaltensökonomie zeigen, wie wir bessere Entscheidungen
treffen.
von Iris Bohnet
KATHRIN BERTSCHY, GRÜNLIBE-
RALE NATIONALRÄTIN, LIEST:
Es war ein simpler Vorhang, der einen
grossen  Unterschied  machte.  Noch in
den 1970er Jahren waren philharmoni-
sche  Orchester  in  den  USA  fast  eine
reine Männerdomäne.  Die  Musikerin-
nen fielen beim Vorspielen regelmässig
durch. Als die Orchester jedoch anfin-
gen, Bewerberinnen und Bewerber hin-
ter einem Vorhang vorspielen und ihre
Entscheidung  von  nichts  anderem als
den  musikalischen  Klängen  leiten  zu
lassen, erhöhte sich der Frauenanteil in
den Orchestern rasch von 5 auf 40 Pro-
zent. Eine kleine Änderung des Designs
hatte  einen  wesentlichen  Einfluss  auf
das  Verhalten  der  Jurymitglieder.
Die Macht der Vorurteile ist das Thema
des  Buches  "What  Works:  Gender
Equality  by  Design"  von  Iris  Bohnet.
Die Schweizerin hat sich als Professo-
rin in Harvard durchgesetzt und gilt als
eine  der  renommiertesten  Verhaltens-
ökonominnen. Sie hat von den Amerika-
nern die Gabe übernommen, anspruchs-
volle Forschung auf höchstem Niveau in
ein  fesselndes,  unterhaltsames  Sach-
buch zu verpacken, das sich leicht liest.
Darin beschreibt sie eine Reihe von wis-
senschaftlichen Experimenten, die zum
Nachdenken anregen und aufzeigen, wie
wir uns bei Entscheidungen vom Bauch-
gefühl leiten lassen. Indem wir auf die
Intuition vertrauen, bestätigen wir aber
häufig  Vorurteile  und  treffen  eine
schlechte Wahl. Für die Beurteilung des
musikalischen Talents sind weder Aus-
sehen noch Geschlecht, Alter oder Haut-
farbe der Musiker relevante Kriterien.
Diese  Faktoren  trüben  nur  den  Blick
aufs Wesentliche. Mit Vorhang lassen
sich die Jurymitglieder nicht mehr unbe-
wusst von Vorurteilen verführen, son-
dern hören einzig auf die Musikqualität

und  engagieren  die  beste  Person.  Um
eine bessere Wahl zu treffen, empfiehlt
Bohnet bei Unternehmensentscheidun-
gen, sämtliche nicht relevanten Fakto-
ren  auszublenden.  Bewerbungen  zum
Beispiel  anonymisiert  man  vor  der
Beurteilung besser von einer dritten Per-
son  und  lässt  sowohl  Foto  wie  auch
Name, Geschlecht oder Alter weg. Lieb-
lingssportarten und Hobbys lösen eben-
falls nur Assoziationen aus, welche die
Entscheidung beeinflussen. Wer kennt
das nicht? Eine Kandidatin, die das glei-
che Hobby hat, ist einem intuitiv sympa-
thischer  als  ein  Gegenüber,  mit  dem
man keine Berührungspunkte hat.  Wir
sind alle nicht gefeit gegen Vorurteile.
Selbst wenn Sie sich um Fairness bemü-
hen:  Es  gelingt  nicht,  wenn  Sie  nicht
bereit sind, das Design in Frage zu stel-
len. Statt den Gesprächsverlauf in offe-
nen Bewerbungsgesprächen von Sympa-
thien leiten zu lassen, empfiehlt Bohnet,
die Bewerber anonyme Aufgaben lösen
zu  lassen,  die  in  der  täglichen  Arbeit
häufig vorkommen werden. Etwa eine
schwierige  E-Mail  zu  beantworten.
Erfolgreiche Firmen ändern ihre Anstel-
lungsprozesse  dementsprechend,  weil
sie die besten Talente und nicht das Ste-
reotyp engagieren und befördern wollen.
Das Buch gibt Ratschläge, wie sich das
Design von Entscheidungen verändern
lässt, um die Vorurteile in unseren Köp-
fen zu überlisten.  Gelingt  das,  ist  das
nicht nur der Gleichstellung förderlich,
sondern  auch  dem  wirtschaftlichen
Erfolg. Wenn Sie sich mit Ihren unbe-
wussten Stereotypen konfrontieren wol-
len: Auf der Website der Harvard-Uni-
versität lässt sich testen, welche Macht
Vorurteile  auf  unser  Denken  haben:
h t t p s : / / i m p l i c i t .  h a r v a r d . e d u /
i m p l i c i t / t a k e a t e s t . h t m l .
"What Works", Iris Bohnet, C.H. Beck,
381 Seiten.
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